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Das Dessaner Znchthansnrteil

ist auf die eingelegte Berufung hin von dem Oberkriegs¬
gericht in Magdeburg aufgehoben worden . Das Mastve-
burger Gericht hat das Vorliegen eines Aufruhres , eurer
Zusammenrottung verneint , für die das Militärstrafgesetz -
buch als Mindeststrafe fünf Jahre Zuchthaus vorsieht ,
hat aber tätliche Angriffe gegen einen Vorgesetzten als
erwiesen angenommen und dafür gegen Jeden auf 1 >/?
Jahre Gefängnis erkannt .

Das Kennzeichnendste an den diesmaligen Berhand -
lunasergebnissen war die gründliche Desavouierung des

! Dessauer Gerichts . Dem Magdeburger Gericht lag kaum
ein anderes Material vor als dem Tefsauer , und doch
lieh hier der Verlauf der Verhandlungen gar keinen
Zweifel darüber , daß der Tatbestand des Aufruhres ver¬
neint werden mußte . Wenn es in Dessau anders war ,
st hat sich da eben der Mangel des militärgerichtlichen
Verfahrens gezeigt, der zu einem Teil ja auch der bürger¬
lichen Gerichtsbarkeit anhaftet , aber beim Militär durch
die Einseitigkeit der militärischen Auffassung noch bedeu¬
tend verschärft wird . Tie Tendenz , den Angeklagten „ hin¬
einzulegen " , ihn zu überrumpeln , ihm Fallen zu stellen,
herrscht überall vor — selbstverständlich alles in durchaus
bester Absicht , aber doch oft mit recht unheilvollen Wirk¬
ungen — und sie führt gar leicht zu Verschiebungen und
Einseitigkeiten , welche die objektive Prüfung gefährden .
Statt einer einfachen und natürlichen Auffassung des
Tatbestandes hat man in Dessau so viel „ermittelt " und
„ festgestellt" ' , daß schließlich das , was der Natur der Sache

! nach überhaupt nicht auszuklären und auseinander zu
- halten war , zur Haupt - und Staatsaktion gemacht und

den einfachen Soldaten ein juristisches Unterscheidungs¬
vermögen zugeschrieben wurde , das sogar erfahrenen
Juristen abgeht . Es ist geradezu eine Ungeheuerlichkeit,
daß auf so kleine, feine Unterscheidungen hin ein derartiges
Zuchthausurteil gefällt werden konnte und daß überhaupt
bei diesem Handeln von zivei Personen von „ Zusammen¬
rottung" die Rede war . Auch Zivilrichter haben das un¬
geheuerlich gefunden . Tie Magdeburger Militärjuristen
meinten , das liege in der Verkennung des militärischen
Begriffs der Rotte ; die Verkennung liegt jedoch aus mili¬
tärischer Seite , ioeil inan da nicht in Betracht gezogen
hat, daß die Voraussetzung der Zusammenrottung die
planmäßige Absicht des gemeinsamen Handelns sein muß ,und nicht ein mehr zufälliges , instinktives Zusammew -
wirken.

Das Oberkriegsgericht hat durch Korrigierung des
Tefsauer Urteils wenigstens das Schlimmste abgewandt ;aber dem öffentlichen Rechtsgefühl ' ent -

^ Der letzte Tag eines Verurteilten .
Bon Victor Hugo .

Mvtzduck vnrsicu.
Fortsetzung .

V.
Kaum angekomnren, wurde ich von derben Faustenin Empfang genommen . Mail vermehrt ' die Vorsichts¬

maßregeln : kein Messer, keine Gabel gabs mehr fürmein Essen . Tie Zwangsjacke , eine Art Sack aus Segel¬
tuch, fesselte meine Arme . Dian schien sehr besorgt für

. mein Leben. Ich hatte die Revision eingereicht . In
sechs oder sieben Wüchsen konnte diese lästige Angelegen-

: heit erst erledigt sein, und man mußte mich doch gesund
: wohlbehalten auf den Greveplatz bringen .Tie ersten Tage behandelte mau mich mit einer

Milde , die für mich schrecklich war . Tie Blicke eines
Schließers schmecken nach dem Schaffst . Zum Glück
Wurde es aber nach rvenigen Tagen wieder wie vorher ,man behandelte mich wie die anderen Gefangenen in gleich

- brutaler Wense und gebrauchte nicht länger die unge¬
wöhnlich« Höflichkeit, bei der ich immer an den Henkerdenken mußte . Es war nicht die einzige Verbesserungmeiner Lage. Meine Jugend , meine Fügsamkeit , die
Enühung des Gefängnisgeistlichen und l>esonders einige

- Worte Latein , die ich an den Inspektor richtete, der sie- wcht verstand, versckMfften mir einmal die Wockje die-
Erlaubnis zu einem Spaziergang init den anderen Sträs -

die Zwangsjacke verschwand, in der ich an
Wder Bewegung behindert tvar .

spricht auch seine Entscheidung nicht . Nie¬
mand wird es verstehen, daß jemand für Erfüllung seiner
Menschenpflicht — und weiter haben die beide » verur¬
teilten Soldaten nichts getan — mit einer Estsängnisstrafevon anderthalb Jahren büßen soll. Wem soll diese mili¬
tärische Gerechtigkeit einleuchten , ivelche denen, welche Un¬
heil verhütet hocken, eine härtere Strafe zumißt als dein
eigentlichen Schuldigen , dem exzedierenden Unteroffizier ?
Tie Entscheidung des Oberkriegsgerichts beweist nur wie¬
der, wie die einseitige Auffassung der Disziplin das Rechts¬
empfinden beeinträchtigt . „Frkf . Ztg .

"

Mititärjnstiz '.
Zur Anwendung des neuen kaiserlichen Erlasses

gegen die Soldatenmißhandlungen bietet fol¬
gende Dresdener Gerichtsverhandlung einen ' eigentümlichen
Beitrag : „Ter Unteroffizier Matern vom 4 . Feld-Artil -
lerie-Regiment Nr . 48 tvar angeklagt , den Rekruten
Müller an der Nase gezerrt zu haben, daß sie blutete ,
ihn mit der Faust gestoßen zu haben , das; er mit dem
Unterleib au das Geschützrohr anprallte und einige Tage
Schmerzen hatte , ihn gewürgt zu haben , daß er am
Halse blutete etc , Außerdem hat er den Mann geschüttelt
und dabei gesagt : „ Wenn ich Sie nur vergiften könnte,es wäre mir eine große Freude , da brauchte mau wenig¬
stens tvieder einmal einen Tag nichts zu machen .

" Tie
Anklage wurde in der Hauptsache erwiesen ; doch soll der
Unteroffizier den Rekruten nicht ani Halse „gewürgt ",
sondern nur „angepackt" haben . Offizieller Verteidiger
des Matern war dessen Hauptmann , der cs l« daiicrte ,wenn der Angeklagte wegen der „ Erziehung " des Re¬
kruten Müller seine militärische Laufbahn etwa aufgeben
müsse, da nach dem bekannten neuen kaiserlichen Erlaß
mit lvcgen Mißhandlung bestraften Unteroffizieren nicht
nieiter kapituliert werden soll. Das Gericht erkannte auf
Wunsch des Verteidigers nur aus „vorschriftswidrige Be¬
handlung " und bestrafte den Unteroffizier mit — sieben
Tagen gelindem Arrest . — Ein Kanonier Weber vom
Feldartillerie -Rcgiment Nr . 12, der dem zweimal ge¬
gebenen Befehl „ Augen links " nicht korrekt befolgte,da. er nach seiner Entschuldigung ein Heftpflaster am
Halse hatte , wurde vom Gericht wegen , bewußten Unge¬
horsams zu 6 Wochen 1 Tag Gefängnis verurteilt .

Also ein brutaler Soldatenpeiniger kommt mit sieben
Tagen , gelindem Arrest davon , damit ihm nicht die Kar¬
riere verdorben wird . Ein Gemeiner , der wegen eines
Leidens einen Befehl nicht korrekt befolgt, wird mit sechs
Wochen Gefängnis bestraft !

Nach vielenr Bedenken gab inan mir auch Tinte ,
Papier , Federn und eine Nachtlampc .

All« Sonntage nach der Messe läßt man mich in der
Erholungsstunde in den (Kefängiiisgarten . T . ct plaudere
ich, wohl oder übel mit den Gefangenen , Vs sind gute
Kerle, diese elenden Menschen . Sie erzählen mir ihre
Streiche . Man könnte damit jemandem Schrecken ern-
jagen , aber ich weiß, daß sic aufschneiden. Sie lehren
mich die Gaunersprache , „ das Rotwälsch"

, wie sie sagen.
Es ist eine Sprache , die ans die gewöhnliche gepfropft
ist wie ein häßlicher Auswuchs , wie eine Warze .

Tie Sprache macht einen ebenso widerlichen Eindruck
wie Kröten und Spinnen ; wenn man sie sprechen hört ,
ist es einem , als ob ein Hansen schmutziger und staubiger
Lumpen ausgeschüttet wird . Aber trotz alledem ! Diese
Menschen sind doch die einzigen, die Mitleid mit mir
haben . Tie Gefangencnwärter , die Schließer , die Pfört¬
ner — ich bin übrigens gar nicht böse auf sie — lachen
und schwätzen und sprechen von mir in meiner Gegen¬
wart wie von einem leblosen Gegenstände .

VI.
Ich habe mir gesagt :
Ta ich in der Lage bin , schreiben zu können, warum

sollte ich. es nicht tim ? Aber was soll ich schreiben ?
Eingeschlossen bin ich zwischen vier nackten und kalten
Mauern , die meine Betvegung heinmen, keinen Himmel
Hab ich für meine Augen ! Meine einzige Zerstreuung
besteht darin , den ganzen Tag der langsamen Bewegungdes Hellen viereckigen Fleckes zu folgen , den der Wider -

Aus der Sozialdemokratie
Die Mehringleute gegen den Partei -

vo r sta n d.
Gegenüber der Erklärung des Parteivorstands und

der Preßkommission des „ Vorwärts " treten das Preß - und
Agitationskomitee der Vertrauensleute des 13 . und der
Vorstand des Wahlvereins des 12. Reichstagsivahlkreises
für die Angriffe des Herrn Mehring in der „ Leipziger
Volkszeitung " gegen den „ Vorwärts " ein . In dieser
Erklärung heißt es am Schlüsse : „ „ Es soll keineswegs
verkannt iverden, daß Mehring mit einzelnen Fassungendie Grenze überschritten hat , die er iin allgemeinen In¬
teresse der Partei hätte einhatten sollen. Jedoch war er
als politischer Leiter der „ Leipziger Volkszeitung " zur
schärfsten Abwehr der vom „ Vorwärts " in gehäs¬
siger Weise angezettelten Polemik nicht nur berechtigt,,
sondern auch verpflichtet . Auch können die Auftichts«
instanzen der „ Leipziger Volkszeitung "

, denen das Wohl
der Partei ebenso am Herzen liegt , wie den Aufsichts¬
instanzen des „Vorwärts "

, in einigen formellen Verstößen,die in der berechtigten Abwehr einer grundlosenHer -
ausforderung begangen worden sind, nur eine un¬
gleich geringere Gefährdung der Partei erblicken , als in
einer Kampfes weise , die der „ Vorwärts " seit
langer Zeit gegen die „ Leipziger Volksztg .

" anwendet .
" "

Ja , diese schöne „Brüderlichkeit " !

Erschossen .
Ueber die bereits berichtete Erschießung eines

Zigeuners durch einen Landjäger bei Zuffenhausen
macht die „ Ludw . Ztg .

" nähere Mitteilungen . Das Land¬
jägerkommando hatte erfahren , daß in der Nähe des
Nenwirtshauses eine größere Zigeunerbandc mit etwa
10 Wagen lagere , und entsandte 2 Manu dorthin . Jn -
zw-iscl-en war der Haupttrupp in der Richtung nach
Schwieberdingen -Münchingen abgezogen, und die Land¬
jäger fanden nur noch 2 Wagen vor . Einer der Zigeuner ,
aufgefordert , sich durch Papiere auszuweisen , zeigte ein
Arbeitsbuch , ans den Namen „ Hugo Reinhard " lautend ,
vor . Ta aber der Verdacht falsch« : Namensangabeund ferner auch der Landstreickserei bestand, so wurde
Reinhard für verhaftet erklärt und 5—6mal nachdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht, daß im Fall eines Flucht¬
versuches von der Waffe Gebrauch gemacht iverden müsse.
Nichtsdestoweniger hieb R . Plötzlich ans eines der vor einen
Wagcu gespannten Pferde ein. der Wagen setzte sich in
Bewegung , es entstand eine allgemeine Verwirrung , die
R . dazu benützte, die Stränge des Pferdes zu durch-
schneiden und dann neben dem Tiere herlaufend , einen
schein des kleinen Guckfensters meiner Tür gegenüber auf
die dunkle Wand malt . Und in meiner Einsamkeit ist
nur ein Gedanke bei mir , wie ich es schon früher gesagt
habe, der Gedanke des Verbrechens und der Strafe , des
Mordes und des Todes . Kann ich denn überhaupt etwas
zu sagen haben , da ich nichts mehr auf dieser Welt zu
schassen habe ? Und was könnte ich in diesem welken
Hirn noch finden, ivas dm Mühe >vert wäre , nieder-
geschrieben zu werden ?

Aber ivarnin nicht ? Wenn auch alles um mich herum
eintönig und farblos ist, wütet denn nicht in meinem
Innern ein Sturm , tobt da nicht ein Kamps , spielt sich
dort nicht eine Tragödie ab ? Stellt sich nicht die fixe
Idee , die mich beherrscht, in jeder Stunde , in jeden«
Augenblick unter einer neuen Gestalt mir dar , immer
schrecklicher, immer grausiger , je näher ineine letzte Stunde
heraiikommt ? Warum sollte ich nicht versuchen, mir selbst
Rechenschaft abzulegen über all die gewaltigen und neuen
Gmpfindungeu , die in der verzweifelten Lage, . in der
ich mich beftnde, ans mich ,-ingestürmt siird ? Sicherlich :
der Stoff ist reich, aber so tur - mein Leben auch nur
noch ist, es wird wohl von dieser Stunde , bis zur letztest
noch Schrecken und Oma len geeen, womit ich meine Feder
beschäftigen und die Tinte verbrauchen kann . Außerdeist
ist das einzige Miltes » m unter diesen Angstbeklemm-
nngen weniger zu leiden, das , sie zu beobachten. Wenn
ich sie schildere , vesreie ich mich auch von ihnen.

Und daun : was ich jo uiedersch-reic. .'a werde . ieo
nicht ohne Nutzen sein . Tos Tagebuch- me ! L . id.-n .



Fluchtversuch zu machen. Als er im Begriff stand, sich
auf das Pferd zu schwingen , erhob der eine der
Landjäger , nachdem sein Anruf ohne Erfolg geblieben
war , die Waffe und schoß nach dem Flüchtling , Dieser
brach, von einer Äuge! in den Unterleib getroffen , töt
lich verletzt zusammen . Er wurde sofort in das
Katharinen Hospital nach Stuttgart verbracht , wo er noch
im Lauf des Nachmittags starb . — Es zeigt sich jetzt an
einem eklatanten Beispiel , daß diejenigen Abgeordneten
Recht hatten , die vor wenigen Monaten in der Abgeord¬
netenkammer die Beschränkung des Gebrauchs der Schuß¬
waffen aus solche Fälle forderten , in denen ein Verbreckjen
vorliegt . Wir haben keine große Sympathie für das
Zigeanenwlk , allein auch rin Zigeuner ist ein Mensch
und hat Anspruch auf menschlich Behandlung . Wenn
vollends nichts tveiter vorlag , als mutmaßliche fal¬
sche Namens ang abe und Landstreicherei , dann
sollte doch nicht gleich aus einen Menschen geschossen rver-
den, sintemalen der Zigeuner in dieser bevölkerten Gegend
und im Zeitalter des

'
Telefons und Telegrafens vermut¬

lich überhaupt nicht weit gekommen wäre . Der „ Beob¬
achter" ist übrigens im Gegensatz zu der „Ludwigsbg .
Ztg .

" der Meinung , der Landjäger habe nicht im Sinne
der Gesetzgeber und des neuen Gesetzes gehandelt , als er
schoß ; denn von der erdrückenden Mehrheit der Abgeord¬
netenkammer sei ausgesprochen worden , daß wegen einer
bloßen Uebertretung , einer Polizeiverfehlung , von der
Schußwaffe kein Gebrauch gemacht werden dürfe . Viel¬
leicht legt eine chammernuerpellation die Sache klar.

Eine erschütternde Szene spielte sich , nach der „Tag¬
wacht" ini Leich . nhaus ab Unter herzzerreißenden Tönen
umarmte lind liebkoste das verhältnismäßig noch junge ,
in Lumpen gehüllte Zigeuncrweib den toten Gatten .
„Papale , daß du hast so sterbe müsse ? Ach ,
meine arme Kinderle !" schrie und jammern die
Frau . Etwas gefaßter , doch ebenfalls laut wehklagend,
trippelt , ein etwa smiflnidzwauzigjähriger Zigeuner um
den Leichnam herum . Manche Trän , stahl sich hierbei
über die Wangen der Umstehenden. Ter erschossene
Zigeuner ist 38 Jahre att .

Wiirttemb . Landtag .
, Stuttgart , 17 . J - n

Art . 1.9—24 der neuen Bezirksordnung , welche von
den Organen der Amtskörperschaft handeln , werden in
der Kommissionsfassung genehmigt . Ter Artikn 25
handelt von der Zusammensetzung der Amlsversrw .mlung
und bestimmt : die Amtsversammlung besteht aus dem
Oberamksr orstand als Vm sitz men uns ans 2 - 3 ' Ab
geordnet .nl der zu dem Oberau,tsvezirt gehörigen Ge
meinden . Tie Zahl der Abgeordneten wird durch Be
zirtssayung seng,stellt , Ter Artikel wird in der uom
nnssionüsasslmg genehmigt . Art . 27 hande ' r reu der Wahl
der Abgeordneten der (Kemeindeu. die von den vereinigten
Gemeindekollegien mittels geheimer Abstimmung ans die
Tauer von 3 Jahren gewählt werden . Er wird nach
der Kummissionsfassung genehmigt . Ar, . 28 behandelt
den Gefchästskreis der Amtsversammlung , die Act . 29
bis 33 den Geschäftsgang bei der Amtsversammlung Bis
zu Art . 35 werden sämtliche Artikel nach dem Kom-
missionsantrag angenommen . Tic Art . 36—50 handeln
vom Bezirksrat , 36 —37 . von seiner Zusammensetzung ,
38—43 von seinem Geschäftskreis , 44—50 vom Geschäfts¬
gang beim Lezirksrat . Zu Arr . 36 schlägt Aög . Hau ß-
mann - Balingen folgenden vom Berichterstatter in
den Kommissionsverhandtungen gestellten Antrag wieder
vor : Drei ordentliche Mitglieder und zwei Stellvertreter

von Stunde zu Stunde , von Minute zu Minute , von
Qual zu Qual , wenn ich Kraft habe, es bis zum Augen¬
blick fortzuführen , wo es mir physisch unmöglich sein wird ,
weiterzuschreiben — diese Geschichte meiner Empfind¬
ungen , die unfehlbar unvollendet bleibt , aber doch so
vollständig wie möglich ist, wird sie nicht eine gewaltige
und bedeutsame Lehre enthalten ? Wird nicht in diesem
Protokoll eines menschlichen Geistes im Todeskampf , in
der immer größeren Füll « der Leiden, in dieser Art
geistiger Obduktion eines Verurteilten mehr als eine Lek¬
tion sein für- die, die verurteilen ? Vielleicht wird die
Lektüre dieses Buches ihnen die Hand weniger leicht
machen, wenn es sich später darum handelt , wieder den
Kopf eines denkenden Wesens , den Kopf eines Menschen,
auf die sogenannte Wage der Justiz zu Wersen . Viel¬
leicht haben die Unglücklichen noch niemals an die un¬
endlichen Schmerzen gedacht, die die Ausfertigung eines
Todesurteils nach sich ziehen. Haben sie sich jemals klar
gemacht, daß dem Menschen, den sie vernichten , ein Ver¬
staub innelvoyut , ein Verstand , der ans das Leben ge¬
zählt trat , eine S ete , die sich « ich ans den Tod rer -ereil -L
hat ? Min ? Sie seh . n in aile - em um den . . uOeVten
Falt An s breiccngeu Teiles denien nn : an des
Verurteilten Leben vor und nach der P Um in nz des
Urteils .

Tili Blätter rverden ihnen oen Irrtum beuch.» «« .
Vielt . iä ' i werden sie eines Tages veröifenichcht . Sie
Werden dann einige Augenblicke ihren Geist ans die
Leiden des (Keift . S cnifmectiäin machen , den - an solche
haben sie nie gedacht . Sie triumphieren , daß sie töten
können , ohne daß der Körper größt Schmerzen erleide! .
Als ob cs sich darum handelte ! Was bedeute! der körper¬
liche Sv :ner ' - g .' genü -er dem geistigen ? Eine enterte-

liche, eine bemitleidenswerte Justiz ! Eine bessere Z it
wird tonlmcu und vielleicht werden diese Meiuviren . die
letzten Geständnisse eines Unglücklich n ein Ue rige dam
beigetragen haben.

Ode . der Wind spielt mit den beschmutzten Blickt vn
nach meinem Tode im GesängniSyof oder ue verfaulen
im Regen , ivenn ein Sch icker mit ' ihnen die ercro enen
Scheiben des Fensters seiner Zelle genickt hat . . .

Jortietmng folgt .

müssen zu den gemäß Arr . 26 gewählten Mitgliedern der
Bezirksversammlung gehören , auch dürfen nicht mehr als
drei ordentliche Mitglieder und zwei Stellvertreter das
Amt eines Ortsvorstehers bekleiden. Ebenso sind die Be¬
amten und Ti ner der Bezirkskörperschaft vom Eintritt
in den Bezirksrat ausgeschlossen. Werden die nach Abs. 2
von dem Eintritt in den Bezirksrat Ausgeschlossenen trotz¬
dem gewählt , so ist sofort für sie eine Ersatzwahl vor -
znnehmen.

Reichstags -Brief .
O Berlin , 17 . Jan .

Zunächst kam heute eine süße Sache zur Sprache ,
das Saccharin . Viel Interesse erweckte der Gegenstand
jedoch nicht ; auch bei dein Herrn Staatssekretär fanden
die geäußerten Wünsche wenig Gegenliebe . Tann kam
allerlei zur Sprache , der Wohnungsgeldzujchuß , die
Aenderung der 50 Pfennigstücke, die Prägung einer
Schillerdenkmünze und die Beibehaltung der lieben Taler¬
stücke . Im Allgemeinen war der Herr Staatssekretär
diesem Wunschzettel gegenüber leidlich entgegenkommend.
Für di? nächste Zeit stellte er neue Markstücke in Aus¬
sicht, auch der Prägung der Schillerdenkmünze
würden die. Regierungen wohl trotz des Kostenpunktes
von 300 002 Mark zustimmen . Müller - Sagan warnte
freilich vor der Tenkmünzensenchie, nachdem schon die Tenk -
malseuche wüte . Tie Diskussion schlich recht träge dahin ;
der Wohnungsgeldzuschuß für untere Beamte und die
Beihilfe für die Veteranen , um diese drehte sich die De¬
batte . Tie Mehrzahl der Redner beklagte es , daß bei
der Verleihung der Beihilfen nicht die Bestimmungen des
Gesetzes maßgebend seien , sondern daß dieselbe nach poli¬
tischen Rücksichten erfolge . Staatssekretär Freiherr von
Stengel tv-ies diese Behauptung zurück, s . ine Ausführ¬
ungen unterstützte nur Arendt von der Reichspartei .
Schließlich wurde der Gehalt des Staatssekretärs be-

Mlligt , eine Zentrumsresolution betr . den Wohnungs¬
geldzuschuß und der ganze Etat des Reichsschatzamtes
ohne Widerspruch öetmlligt .

Tie Bndgetkommisjion des Reichstags genehm gte dis
im Nachtragsetat für Südwestafrika geforderte ein¬
malige Ansgab . von 62 Millionen für die Verstärkung
der Schütztnkppcn.

Ovrirtsry e R « ndschsu .
Tr- ürttemvevg . Niederlage des Bauern

rundes B -. i -dem Versuch, durch die Neuwahlen im
landwirlichajllichen Verein Nürtingen die Oberhand zu
bekommen , Ist der B auernbuud unterlege n . Ter
alte Aus - uns ; wurde durchweg wiedergewählr und zwar
mii 29 --- Slimwcri . während der reine Bauernbundszettel
cs na . Mij 149 Stimmen brachte.

— Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf betreffend
die Abänderung einiger Bestimmungen der Gesetze über
das Volks schul wesen zugegangen . Er bringt die
Ausbesserung für zahlreiche Volksschullehrer .
Ter Gesamtaufwand des Entwurfes beträgt 860000 Mk .,
von denen ans die ständigen Lehrer 690000 Mk ., auf die
unständigen 170 000 Mk . entfallen . Das Anfangsgehalt
der Volksschullehrer beträgt künftig 1300 Mk . aus dem
Lande und 1500 Mk . in größeren Städten . Tie Bor -
rücknngssristen sind von 7 und 4 Jahren auf 3 Jahre
herabgesetzt worden . So wird das Höchstgehalt mit 52
statt wie bisher mit 54 Jahren erreicht und beträgt (auf
dem Lande) statt bisher 2000 künftig 2300 und (in grö¬
ßeren Städten ) statt bisher 2500 künftig 2800 Mk . Durch
diese Aufbesserungen erhalten je 2 Jahrgänge Aufbes¬
serungen von 400 bezw. 350 Mk . und je 3 Jahrgänge
Aufbesserungen von 300 bezw. 250 Mk . mehr als bisher .
Für diese 10 Jahrgänge (45 . bis 54 . Lebensjahr ) be¬
trägt die durchschnittliche Aufbesserung somit 315 Mk.

Generalstreik im Ruhrgebiet .
Tie Antwort des Bergbaulichen Vereins ,
die den äußeren Anstoß zürn Generalstreik gab, ist schrojf
ablehnend gewesen. Sie bestreitet den Delegierten die
Befugnis , als Vertreter der Belegschaften der Zechen auf¬
zutreten . Tie Einleitung von Verhandlungen würde für
die Zukunft die Zulässigkeit des Kontraktbruches bei
Streiks förmlich sanktionieren . Tas würde eine Erschüt¬
terung der Rechtssicherheit bedeuten und den Fortschritt
des Wirtschaftslebens unmöglich machen. Für Verkürz¬
ung der Schichtdauer liege kern Bedürfnis vor . Minimal¬
lohn sei im Bergbau unmöglich. Das Nullen sei die
mildeste und gerechteste Strafe für Ablieferung unreiner
oder unzureichender Kohle ! Auch die Anstellung von
Arbeiterdelegierten als Grubenkontrolleure wird abge-
lehut . Arbeiterausschüsse seien unannehmbar , da der
A -Mitsvertrag nur mit dem einzelnen Arbeiter ge-
ck: wisst: werbe und demgemäß auch nur mit dem em-
c. iueu Arbeiter verhandelt werden könne ! Der innere

Zweck ei - sw Forderung sei nur die weitere Stärkung der
i Soziald e mokrarie mit ihrem auf Vernichtung un -
! serer L -g-usorimimg gerichteten Endziel , wie dies auch

die Anerkennung der Arbeiterorganisationen zur Folge
haben wind !

*

Ves tt -- ! 7 Inn Auf alle« Zechen ist durch An-
i .ickag o, ,« - >>: worden, daß sämtliche Ausständige,
die « o . - y i v dcei Tagen nicht einfahrcn , entlassen und
d . üi: txv V von sechs Schichten bei dem noch aus -
stcchende -. ! rwh I v ' i '.lsi s. sind. Die Eiscnbahnbehörden
lwAu » ch m,i o. osu n Kvhlenvorrä en versehen . Die großen
T y ! iou s eh e « W . r k e werden wegen Kohlenmangels bereits
in d - n ilä ustco Tagen den Betrieb einstellen müssen ; damit
würS' n 500«> Arbeiter brotlos .

8 Essen a . R . , 17 . Jan . Tie Arbeiterdeputierten
wurden erstickst . R'ute Vertreter nach dem Oberbergamt
zu entsenden zur Tarlegung ihrer Beschwerden vor der
Miniwerialkommisnon .

)( Essen , 18 . Jan . Tie Gesamtbelegschaft
Ruhrgebiets betrug nach einer amtlichen ZWung am
30 . Sept . 1904 286 256 Mann . — Der Vorstand dej
Kohlensyndikats erklärte , den abgeschlossenen Lieferungs-
Verträgen infolge des Streikes nicht Nachkommen
zu können .

ß Dortmund , 18. Jan . Di« Sitzung im Ober-
bergamt zwischen dem Oberbcrghauptmann v. Felsen
und den Delegierten der Arbeiterschaft dauerte 4 Stun¬
den . Alle Forderungen rvurden durchgesprochen. Fort-
setzung der Beratung ist Donnerstag . Heute konferiert
v . Felsen mit dem bergbaulichen Verein , v . Felsen hat
wenig Hoffnung auf Beilegung des Streiks . — Ter
Generalstreik umfaßte gestern nachmittag 154330 Mam
von 202 Zechen. Die Ruhe wurde nirgends gestört.

Köln , 17 . Jan . Dis Bergarveiterdelegierten beschlossen
vom Generalstreik folgende Zechen auszunehmen : Alte»
dorf , Bommer Banker Tiefbau , Luise Tiefbau , Julius PWov.

Kolonialkrieg i« TirvVestasrik « .
x Berlin , 18 . Jan . Nach einer Denkschrift

des großen GeneralstaLs sind bis jetzt gefallen U
Offiziere , 286 Mann , an Typhus starben : 15 Offizien
und 2247 Mann . Jur ganzen befinden sich jetzt in Deutsch
Südwestafrika 10400 Mann , worunter 700 Benoundw
und Kranke sind. Air TY .Phus liegen 374 Mann krank
Auf der Ausreise befinden sich gegenwärtig 2730 Man»

U«A der Partei .
Hellbraun , 17 . Ja « . Gestern Abend hielt die Jrmgi

Volkspartei Herldrvnn eine Versammlung ab. Es wurix
beschlossen, die Propagandaschrift ausgiebig zu Agitations¬
zwecken zu verwenden Die Parteitage der Volkspartei , dn
Deutschen Partei und ScS Zentrums wurden besprochen , wM
insbesondere die Stellung der Deutschen Partei zum Zu¬
sammenschluß zu einer große» Linke» und die Zentrums
fre iheit und Toleranz — letztere an Hand des Vortrazi
unseres Parteifreundes Muser in Aschaffenburg — beleucht«
wurden . Besondere Berücksichtigung fand die Stellung kr
Parteien zur Verfafsungsresision

Tages -Nachrichten .
Stuttgart , 17 . Jan . Der König ist heute mit

dem fahrplanmäßigen Schnellzug 3 .25 nach Riviera abge
reist . In den Zug war für den König und seine Beglei¬
tung ein neuer würrl . v Zugwagen 1 . u. 2. Klasse eingestellt,
an dessen Seite ein großes weißes Plakat mit der Aufschrift
„ Gemietet" angeheftet war . Der König reist inkognito urct«
dem Namen eines Grafen Hohenberg und nimmt im Grand
Holet aus Cap Martin Wohnung . Während seiner a»?
längere Zeit berechneten Abwesenheit wird der König dii
Regierungsgeschäfte von Cap Marti » «US leiten, jedoch soll
das Staatsministerium ermächtigt sein , im Namen Lll
Königs eine Anzahl minder wichtiger Regierungsgeschäsk,
deren Entscheidung sich der König sonst Vorbehalten hatte
von sich aus zu erledigen.

^ Lausten a .. N .» 17 . Jan . In de » Neckar stürz»
sich Samstag Nacht die Wirtsfrau H. und ertrank .

Tübingen , 17. Jan. Schillerseisr . Durch Anschlag
am schwarz n Brett wird die Studentenschaft in Kennt»!!
gesetzt , daß seitens der Studentenschaft beabsichtigt ist, d«
Erinnerungstag der hundertjährigen Wiederkehr des Tode !
tagsFriedrichSchiller durch eine besondere studentisch
Aufführung zu begehen .

Wehingeu, 17 . Jan. DteEpiöemie , die in hief
Gemeinde schon längere Zeit grassiert und infolge deren dit
Schulen seit 4 - 5 Wochen geschlossen find, ist Leider MIM
noch nicht im Abuehmen begriffen . In der vergangene «
Woche ist rin junger Mann dem Scharlach erlegen und i»
letzter Nacht eine junge Frau an Halsbräune gestorben. A
manchen Häusern liegen 2— 3 Kinder an diesen Krankheit«
darnieder .

Schwenningen a . N . , 16 . Jan . Die hiesige Ein¬
wohnerzahl dürste am 1 . Januar 1905 12500 über¬
schritten haben.

G Friedrichshofen , 17. Jan . UeSer fahre ». Zwi
schen Umerfiggingen und Wittenhofen wurde ein schwer¬
höriger 70jähriger Greis namens Ktingler von den Pferd«
des Postschlittens umgeworfen und üeerfahren . Er wurd
schwer verletzt .

) ( Zollenreute , 17. Jan . Abgebrannt ist »
Samstag Abend ein dem Schmiedmeister Josef Gent«
hier gehöriges Wohnhaus .

u Mainz , 17 . Jan . Der Automobilfabrikssl
Fritz Opel fuhr mit seinem Automobil gegen eine Telegraph «
stange. Der Chauffeur erlitt lebensgefährliche Verletzung
Opel selbst ist geringfügig verletzt .

^ München , 17 . Jan . Tie Zunahme der
Typhuskranken in Landau vom 13 .— 16. Ja »«
beträgt 4 Fälle , also nunmehr 31 . Als TyphusverdäM
unterstehen noch 27 Kranke der Beobachtung .- !

Weimar , 17 . Jan . Großherzogin Karoltne oos
Sachsen - Weimar , deren Tod wir gemeldet haben, istis
voller Jugendblüte dem Leben entrissen worden ; sie war M
13. Juli 1884 in Greiz geboren, also erst 20 Jahre alt. N
30. April 1903 hat sie sich mit dem Großherzog Wilhel»
Ernst in Bückeburg vermählt . Sie war eine Schwester m
regierenden Fürsten Heinrich XXVl. von Reuß ä . L . Gleich;
zeitig unter der Großherzogin war auch der Großherzog «!
krankt, anscheinend aus gleichartiger Krankheitsursache ^
Erkältung und Influenza während bei ihm aber h
Krankheit einen normalen Verlauf nahm , verschlimmerte s
sich bei seiner Gemahlin und führte schnell zur KatastrM
Der Großherzog steht im 29. Lebensjahre.

^ Berti « , 17 . Januar . Die Untersuchung .^
Hüssenerbildes hat ergeben : Hüsscner, der verbotSwidns
einen photographischen Apparat besaß , machte Ende OktM
einmal abends eine Blitzlichtaufnahme von sich und di
Mitgefangenen in der Gefangenenstube und zwar nicht Mi
einem Trinkgelage ; vielmehr wurden als Staffage leer
Wein - und Limonadeflaschen für die AufnahmeH
sammengetragen. Die Zimmerdekoration auf dem Bild ^
vollständig erfunden. Auf den Tapeten find Palmen ei^
gezeichnet. Die 4 Person , ein Kölner Bauuntrrnebmey E
auf dem Bilde sortgelassen. Gerade da- Eximilar R
Photographie , welches im Besitze dicser Pcrsönlichieit «-
wurde zur Veröffentlichung zevraucht. Der FestungiM



Gefangenen Hüflener wurde keinerlei Vergünstigung
gegenüber andere» Gefangenen zu teil . Gerade ihm wurde
«ur stlteu, und nur wenn es unbedingt notwendig schien , die Ge¬
nehmigung zum Besuch nach Koblenz erteilt . Hiebei handelte
e- sich in der Regel um eine Konsultation eines Augenarztes .
Urlaub wurde ihm nur auf Grund eines ärztlichen Gut¬
achtens wegen seines Augenleidens erteilt . Es wurde nur
frstgestellt , daß Hüssener einmal den Kirchenurlaub miß -
brauchte und in einem Koblenzer Hotel einkehrte. Wegen
der Verstöße gegen die Stubengefangenenordnung und wegen
ber Mitnahme eines photographischen Apparats und ein¬
maligen Betreten » eines Lokals wurde Hüssener, wie schon
berichtet, nach Weichselmünde versetzt .
- ^ Sende « , 16. Jan . Mord . Heute früh wurde an dem
Nahmvärterposten der Kemptener Linie zwischen Wullen -
stette » und Senden , etwa 10 Meter vom Bahngeleise 'ent¬
fernt, die Leiche der '

Wechselwärtersehefrau Hirnigel mit
schweren Verletzungen am Kopfe aufgefunden . Es liegt
Mord vor , dem, wie vermutet wird , ein SittlichkeitSver -
brecheu vorausgegangen ist. Die Tat geschah wahrscheinlich
gestern aberw- zu einer Zeit , als die Frau ihren Mann im
Dienst ablöste.

Wie«, 17 . Januar . Bei einer Entgleisung des
Brünn- Wiener Schnellzuges in der Station Hohenau wur
ben 3 Personen schwer und 11 leicht verletzt und mehrere
Wagen zertrümmert,

Belgrad , 17 . Januar . Der serbische Priester
Pasch ko in Kumanro « . «ine Stütze des Serbentums in
Nordmazedonien, wurde , als er die Kirche verließ , überfallen
und ermordet ; seine Diener schwer verwundet . Paschko
war vor einigen Monaten vom mazedonischen Komite zum
Tod verurteilt worden .

Lands « , 17 . Jan . Den kältesten Tag hatte Eng¬
land gestern seit Jahren . In der letzten Nacht schlug daS
Frostwetter in warmes Regenwetter um ; während eines
heftigen SchneesturmS sanken an der Küste mehrere Schiffe ,
unduum befürchtet viele Verluste an Menschenleben .
Bor der Insel Wight sank ein kleiner französischer Segler ;
sedre Mannschaft ist vor den Augen der Zuschauer ertrunken.

-j- Gijo » , 17 . Jan . Fünf Matrosen des deutschen
Dampfers „ Äjax " stürzten, als sie von Land an Bord zu¬
rückkehrten, ins Meer und ertranken .

^ Bak « , 17 . Jan . Der Streik der Arbeiter der
Nachbargebiete ist infolge der von den Direktoren gemachte»
Zugeständnisse nahezu beendet .

Sine eigenartige EutführungSgeschichte
hält in der guten Stadt Ellwangen seit einiger Zeit die
Gemüter in Aufregung . Die Tochter achtbarer Bürgers¬
leute befand sich kurze Zeit in Zürich und lernte dort einen
jungen Mann , angeblich einen Elektrotechniker kennen, mit
dem sie nach Ellwangen kam, um sich mit ihm zu verheiraten .
Die Eltern wollten anfänalich nicht, waren aber dem Eigen¬
st » de« Mädchens gegenüber machtlos und willigten schließ¬
lich ein. Der Man « gab an , in Amerika eine gesicherte
Stellung zu haben ; Papiere besitze er nicht, und solche sich
rü besorgen und hier zu heiraten , ginge nicht an , da er
sächsischer Untertan sei und dann wegen Entziehung vom
Militärdienst in Untersuchung kommen könnte. Sie wollten
sich darum in Amerika trauen lasten . So wurde beschlossen ,
daß die Mutter die Brautleute bis nach Zürich begleiten
solle, wo eine Tante de» jungen Mannes wohne . In Zürich
wurde die Ueberfahrt nach Amerika akkordiert, wie man
jetzt anntmmt , bei einem Komplizen des jungen Mannes .
Der Besuch Set der angeblichen Tante unterblieb , da der
vräuttgam angab , sein Anzug sei nicht stangeSgemäß genug ,
um sn ihm die hochstehende Tante aufsuchen zu können.
Die beruhigte Mutter reiste nach Ellwangen zurück und
glaubte ihre Tochter in guten Händen . Wochen um Wochen
tergehen , das Schiff , aus dem sich das junge Paar befinden
soll, fährt in New Jork e .n, daS Mädchen ist nicht nutze -
kommen und jede Spur von ihm verloren . Nun dämmert
es den Ellern , daß ihr Kind daS Opfer von Mädchen -
Händlern geworden sein könnte Die Staatsanwaltschaft
wird benachrichtigt. Der Vater eilt nach Zürich, um mit
Hilfe von Detektivs die Spuren seiner Tochrer aufzufinden .
Aber alles ist zu spät, sie bleibt verschwunden. Wie es heißt,
soll der betreffende junge Mann verheiratet uud Vater von
2 Kudern sein. Ob dies zutreffend ist, müssen weitere Er¬
hebungen zeigen _ _

AelSeinstnrz i« Norwegen .
Christiania , 17 . Januar . Bei NeSdal , nördlich von

Bergen, stürzte am Sonntag Abend plötzlich ein Teil der
das Ufer bildenden Felswand in de « Loenwandsee ; die
dadurch hervorgerufene 20 Fuß hohe Welle riß die in der
Nähe befindlichen Häuser und Menschen mit sich fort . 59
Personen sind umgekommen .

Bergen , 17 . Jan . Die große Flutwelle riß außer den
bisher gemeldeten Verheerungen noch drei Höfe in NeSdal
mit sich swst wobei etwa 60 Menschen verletzt wurden
und zahlreiches Vieh ertrank oder verletzt wurde .

^ GrrichtssaaL .
verkitt , 17 . Jan . Gegen den Grafen Pückler ist

die Untersuchung wegen MajestätSbeleidtgung etnge-
leitet worden aus Anlaß einer Rede in einer Versammlung
zu Potsdam , in der er über „ JudenWirtschaft an Fürsten -
höstn' gesprochen batte.

ch Berlin , r8 . Jan . Tie vom Kriegsgericht
in Magdeburg zu Is/z Jahren verurteilten Soldaten
Winter und Vsifth höben auf die Revision ver¬
zichtet .

Handel ««d Verkehr .
Kottweil , 16 . Jan. Dem Monatsviehmarkt

wurden 4M Stück zugesührt und zwar 39 Pferde , 103 Ochsen,
73 Kühe, 161 Rinder und 17 Farcen . Der Handel war et¬
wa« flau , da namentlich die Zufuhr an Jungvieh viel zu
wünschen übrig ließ Bezahlt wurde » für schwere Ochsen
250—1050 M . , für Zugochsen leichterer und mittlerer Qualität
MO—580 M . je pr» Paar , für Kühe hochträchtig und neu-
melkig 350 - 480 M . . für Kalbinnen 280 - 450 M . . für Farcen
480—570 M . , für Rindle 90 —180 M . , für Wurstkühe wurde
bis zu 230 M . bezahlt. Mit der Bahn wurden befördert
m der Richtung nach Horb 15 Wagen , nach Tuttlingen 2
Wagen, nach Villingen 5 Wagen , zusammen 22 Wagen . —
Dem Schweine » arkt wurden 141 Stück Milchschweine
vnd 9 Läufer zugesührt . Der Handel war sehr lebhaft und
wurde in kurzer Zeit die ganze Zufuhr verkauft. Bezahlt
wurd« für erster « Gattung 25—36 M . , für letzere 50 — 65 M .
pro Paar .

L«ttlii»- e«» 16. Jan. DemSchwetnemarkt wurden
58 Milchschweine und 9 Paar Läufer zugesührt. Bmr elfteren
wurden 42 Stück verkauft zum Preise von 20—30 M. pro
Paar , von letzteren 1 Paar zu 38 M .

x Stuttgart, 17 . Januar . Schlacht Vtshmarki .
Karren Kalbeln Kühe,^ (Bullen ) lSchmalvieh)

Kälber Schumu
Kigetrteben : 33 126 121 310 609
Zerkaust : 33 69 80 310 495
Unverkauft : — 57 41 — 114
Erlös V» Kilogr. Schlachtgewicht.
Ochsen : a) vollfleischtge , auSgemästete, höchsten Schlacht

wertS von 74—75 Pfg .
Farcen (Bullen ) ») vollfleischtge , höchste» SchlachttvertS

59—60 Pf ., b) mäßig genährte jüngere, gut genährt !
ältere 57—58 Pfg .

Kalbeln , Kühe : »> vollfleischige , ausgem . Kalbet« , höchster-
Schlachtwerts 69—70 Pf ., d) ältere auSgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe
66—68 Pfg . e ) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 58
bis 60 Pfg ., ä) gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Pf .

Kälber : ») feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und HMr
Saugkälber 82—85 Pfg ., d ) mttlere Mastkälber und
und gute Saugkälber 78 —82 Pf .

Schweine : a) vollfleischige der feineren Raffen u. Krenz
ungen bis zu IV« Jahr 63—64 Pfg ., d) fleischige 61
bis 62 Pf . , e) gering entwickelte , sowie Sauen und
Eber 54—56 Pfg .

Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig .

Vom astasiatifche » Srtez .
Die wirtschaftliche La ^ge Rußlands

und der Kr reg .
Ter Voranschlag zum russischen Staatsbudget für

1905 führt auf : Ordentliche Einnahmen1977 045 618
Rubel (a Mk . 3,25 ), außerordentliche 17 588 638 , ordent¬
liche Ausgabenl 916 065 571, außerordentl .78 568685 .
Tie ordentlichen Ausgaben betragen für Staatsschulden
303018190 , das Kriegsministerium 367 054867 , das
Marineministerium 116 637 050 . Das Expose des Finanz -
ministers weist darauf hin , daß das Budget laut Ver¬
fügung von 1893 keine Kredite für die bevorstehenden
Kriegsausgaben enthält . Tie Mittel dafür sind
nach Berechnung des Finanzministers , falls der Krieg
1905 andauern sollte, teils vorhanden und können
andernteils ohne Schwierigkeiten beschafft werden . Tie
Gesamtsumme bis zum Jahresschluß der in allen Res¬
sorts eröffneten außerordentlichen Kriegskredite beträgt
621000 000 Rubel , wodurch noch ein Teil der Ausgaben
für 1905 gedeckt werde . Unter den außerordentlichen Aus¬
gaben der Eisenbahn stehen 10 Millionen für das z-veite
Geleise der sibirischen Bahn . Gegen 1904 sind ge¬
ringer angefetzt die Einnahmen aus dem Branntwein¬
verkauf und den Zöllen . Erhöht sind die Eisenbahn -
einnahmen , da , wie das Expose behauptet , der Krieg keiner:
Einfluß auf den kommerziellen Verkehr ausübte .

Wie der Finanzminister ausführt , dürfte die finan¬
zielle, wirtschaftliche Lage Rußlands das Vertrauen zu
den Finanz « : Rußlands nicht erschüttern , eher stärken.
Elf Monate nach dem Kriegsbeginn habe das Münzsystem
des Staates feine volle Festigkeit bewahrt . Ter Emfluß
des Krieges mache sich hauptsächlich in dem Produktions¬
rückgänge an Verbrauchsgegenständen für die wohlhabende
Bevölkerung geltend . Ter internationale Warenaustausch
blieb nur wenig hinter dem ausnahmsweise günstigen
Jahr 1903 zurück . Eine tiefgreifende Störung des Staats¬
haushaltes und der Volkswirtschaft sei nicht eingetreten .
Ties zeuge für den in wirtschaftlicher Hinsicht befriedigen¬
den Verlauf des ersten Kriegsjahres , wenn auch die Ein¬
wirkung der Kriegszeit stuf die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse unbestreitbar sei .

Nach Besichtigung der zweiten Linie der russischen
Verteidigungslverke von Port Arthur telegraphiert der
Taily Telegraph -Korrespondent von dort unterm 14 . ds . :
Es ist kaum glaublich, daß die Russen diese Stellung
ausgaben , ohne um sie zu kämpfen. Tie Uebergabe von
24000 kampfestüchtigen Offizieren und Mannschaften
wirft ein schlechtes Licht auf die Tapferkeit der Russen ;
denn die Erzählungen von einem Mangel an Lebens¬
mitteln in der Festung sind übertrieben . Eine große
Menge von Gewehren . Munition und Granaten iv-urde
in ine See geworfen . Tie tapfere Verteidigung wurde
durch eine schmachvolle Kapitulation zu
schänden gemacht . Die Besatzung war nach der
Uebergabe noch imstande, 15 englische Meilen zu FUß zu
marschieren , und die Geschichten von ihren Lüden sind
stark übertrieben .

Marschall Oyama meldet, daß die Russen lang¬
sam von Mukden aus vorrücken . Tie Gefechts¬
linie des rechten russischen Flügels dehnt sich am ganzen
rechten Ufer des Hnnho aus .

Ein Telegramm KuropattchS besagt : Am 10 . abend-
wurden eineinhalb Kompagnien pchgnLscher Infanterie und
eine halbe Schwadron Tragon ^x vernichtet . In der
Nacht darauf zerstörten unsere Patrouillen einen Teil
der Eisenbahnlinie . Am 11 . Jan . wurde Niutschwang
von uns besetzt . Während dieser beiden Tage er¬
beuteten wir 500 Wagen mit Vorräten und nahmen 1 Of¬
fizier und 14 Mann gefangen ; auf unserer Peile sielen
3 Offiziere und 15 Mann , 10 Offiziere und 49 Mann
wurden verwundet . Am 12 . Jan . nachmittags 4 Uhr
näherte sich unsere Abteilung Inkan ; unsere Artillerie
beschoß den Bahnhof und legte die Depots in Aschc .
Ein Teil der Wteilnng saß darauf ab , griff zweimal den
Bahnhof an , mußte aber schließlich vor der siebermacht
zurückweichen . Tie Gefangenen und Verwundeten
wurden fast alle zurückgebracht.

Kaiser Wilhelm , Stöffel und Rogi .
Ter Kaiser teilte den Generalen Stöffel und Nogi

die Verleihung des Ordens pour le merite durch nach¬
stehende Telegramme mit : „Generalleutnant Stöffel , Port
Arthur . Im Einverständnis mit Ihrem Kaiser , verleihe .

ich Ihnen die höchste preußische Kriegsdekoration , von
Friedrich dem Großen für außergewöhnliche Leistungen
inr Kriege gestiftet, den Orden pour le merite . Sie wollen
in der Verleihung den Ausdruck uneingeschränkter ,
höchster Bewunderung erblicken, den nnt mir meine
ganze Armee Ihnen darbringt für Ihre heldenhafte Ver¬
teidigung an der Spitze der in den Tod getreuen tapferen
Schar .

" — „General Nogi , Port Arthur . Mit Geneh¬
migung des Kaisers , Ihres gnädigsten Hern :, freue ich
mich. Ihnen den Orden pour le merite zu verleihen . Es
ist dies die höchste preußische Militärauszeichnung , die
mein ruhmreicher Vorfahr Friedrich der Große für außer¬
gewöhnliche Leistungen im Kriege stiftete. Ter Orden
soll ein Zeichen meiner von meinem Heere geteilten Be¬
wunderung für die glänzenden Führereigenschaften sein,
die Sie an der Spitze Ihrer tapferen Truppen während
der Belagerung und Einnahme der wacker verteidigten
Festung bewiesen haben .

Tie Antworttelegramme der Generale Stöffel und
Nogi an den Kaiser lauten : „ Euerer Majestät Telegramm
erreichte mich in der schwersten Stunde meine -
Lebens . Ich und die Garnison der. Festung sind tief
gerührt und geehrt durch die. Verleihung des hohen preu¬
ßischen Ordens , der mich bis an mein Lebensende ehrt .
Ich habe die Ehre , Euerer Majestät meinen und »reiner
Soldaten Gruß zu übersenden . Geireral -AdjntantStössel .

"
— „ Ich statte der: tiefgefühltesten Dank ab für die Güte ,
die Eure Majestät mir durch die Verleihung des Orden -
pour le inerite uneraclM der Geringfügigkeit !
meiner Dienste erwiesen haben . Indem ich (hurer
Majestät Orden mit der- tiefsten TanKarkeit airnehme,
drücke ich in Ehrerbietung meine volle Hochachtung für
Euere Majestät laus . General Nogi .

"

GeneralStössel ' - Abschied .
Ein in Tokio eingetroffener russischer Offizier be¬

richtete, daß General Stöffel , nachdem die Uebergabe von
Port Arthur beschlossen worden war , noch einmal in
Begleitung seines Stabes die Stadt besichtigte. Bei
Wahutsutung traf die Garnison der Kapitulanons Be¬
stimmung gemäß ein und General Stöffel redete sie zum
letztenmale an . Nach der „ Taily Mail " sagte er : „ Ihr
alle wäret Zeugen des heutigen Vorganges .

' Unser Leben
und unser Eigentum hängt heute von der. Großmut Un¬
seres gestrigen Feindes ab. Ich beivnndere Eyre Treue
und Euren Mut und ich danke Euch vom Grunde meines
Herzens , daß Ihr mir erlaubtet , die Kapitulations - Be¬
dingungen abzuschließen. Ein weiterer Widerstand ist
unmöglich . Tie Japaner werden die in Euren : Interesse
gemachten Bedingungen sorgfältig wahren . Murrt nicht.
Ihr habt Eure Pflichten als Krieger erfüllt und die
Japaner erkennen Euren heroischen Widerstand voll¬
kommen an . Sollte das Vaterland Euer Verhalten un¬
gnädig beurteilen , so entsinnt Euch, daß ich alle iw
für die Uebergabe verantwortlich bin . Bleibt
tapfer und treu und behaltet in der Erinnern :^ die Tat¬
sache, daß der Soldat niemals vom Wege der Recht¬
lichkeit ablveichen darf .

" — Ter „ Taily Ma : l"-Korre -
spondent fügt hinzu : Tie Zuhörer waren durch die Worte
des Kommandanten zu Trän « : gerührt . General Stössel
ging darauf in die Hospitäler , >vo er den Vertvundeten
die Hände schüttelte und tröstende Worte zu ihnen sprach.

Die lieber gäbe .
Während der Uebergabe der Festung m:d der Waffen

an die Japaner herrschte Totenstille . Tie Russen stan¬
den tadellos ausgerichtet vor der Front der Forts . Rus¬
sische Hornsignale kündigten die Annäherung der japani¬
schen Kommissäre an und japanische Hornsignale antwor¬
tet« : . Später versammelt « : sich die Offiziere dem Range
nach an dem dazu angewiesenen Platze und ein Japaner
trat zu ihnen heran und fragte nach Namen und Rang
und wer von ihnen bereit sei, sein Ehrenwort zu
geben . Tie Betreffenden traten 3 Schritte vor . Einer
der Offiziere , der sich weigerte , sein Ehrenwort zu geben,
bemerkte zu einem Kameraden mit höhnischer Bezugnahme
auf diejenigen , die ihr Ehrenwort gaben : „ W ir haben
bisher mit unseren Leuten die Schrecken der
Belagerung geteilt , und es ist unmöglich, sie in
fremde: : Lande allein in Gefangenschaft zu lassen . Es ist
unsere Pflicht , ihre Leiden und Freude :: di- zun: Ende
mit ihn« : zu teilen .

" Sämtliche Offiziere stimmen darin
überein , daß General Kondratenko einen enormen
Einfluß auf die Garnison hatte . Sein ermutigender Zu¬
spruch und sein Beispiel sollen verfchiedenemäle die Ent¬
scheidung der Kapitulation verhindert Hab« : . Als sein
Tod bekannt wurde , tveinten die Leute und behauptet « :,
das Schicksal von Port Arthur sei besiegelt. Ter Offi¬
zier, der dem Korrespondenten der „Taily Mail " die
Mitteilung machte, erzählte , daß in den Tälern zwischen
den Forts Tausende von unbeeidigten Leichen
im Schnee lägen .

)-( Shanghai , 17 . Jan . Eine japanische Unter¬
seebootflottille ist fertiggesteltt .

) -( Washington , 17 . Jan . Tic amerikanische
Regierung ist in der Lage getvesen , durch ihre Agenten
in China fcstznstetlen, daß die Regierung von Peking sich
des Bruches der Neutralitätsverpflichtüng nicht schul¬
dig gemacht habe . Japan wird aus die russische Note
damit antworten , daß wenn tatsächlich , Verletzungen der
Neutralität Chinas vorgekommen seien , so sei dies auf
Veranlassung von Petersburg , aber nicht von Tokio aus
geschehen .

Die Hutter üntersuchungskommiffion .
Paris , 17 . Jan . Ter Vertreter Rußlands hält

ganz energisch die Behauptung aufrecht, daß zwei ja¬
panische Torpedoboote bei der Toggerbank ge¬
wesen ivären .



Aus Stadt und Umgebung .
8 Bei den am letzten Montag stattgefundenen Wahlen

zur Handelskammer wurden von den Bezirken Calw , Nagold ,
Herrenberg , Freudenstadt und Neuenbürg
Herren gewählt :

folgende sechs

Commerell -Höfen 156 Stimmen
Georg Wagner -Calw 160
Otto Wagner - Calw 144 ..
Kommerzienrat Zöpritz -Calw 138
Lutz-Altensteig 132
Eugen Dreiß - Calw 79

Weiter erhielten Stimmen : Bankdirektor Bätzner -Wild -
bad 74 , Karl Reichert -Nagold 54 und Fabrikant Schmid -
Neuenbürg 42 .

* Eisenbahnanwärter ! Wie amtlich gemeldet wird
ist beabsichtigt , wieder eine Anzahl von Anwärtern für den
niederen Eisenbahndienst anzunehmen und zu diesem Zweck
im April eine Vorprüfung abzuhalten .

Neuenbürg , 18 . Jan . Unsere Oberamtsstadt hat
ihren Lehrern ein schönes nachträgliches Weihnachtsgeschenk
gemacht, indem sie ihren sämtlichen ständigen Lehrern gleich¬
mäßige Ortszulagen von je 250 Mk ., den unständigen
Lehrern aber eine solche von je 150 Mk . geschöpft hat .
Gewiß ist dies ein schönes Zeugnis der Wertschätzung und

öffentlichen Anerkennung eines guten geordneten Volks¬

schulunterrichts und der Erziehung der kommenden Gene¬
ration . —

Altensteig , 17 . Jan . Am letzten Sonntag wurde in
Gündringen der im Alter von 80 Jahren verstorbene Glaser¬

meister Wehrstein , der Gründer des Schwarzwaldbienenzüchter .
Vereins , begraben .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 18 . Jan . Der Reichs -Anz . schreibt : Der

Ausstand im Ruhrkohlenrevier hat , wie zu erwarten war,
weiter um sich gegriffen , jedoch sind trotz der Proklamier ,

ung des Generalstreiks von der Frühschicht am 17 . ds.
50,347 Mann eingefahren .

Berlin , 18 . Jan . Herzog Ulrich von Württemberg
war zur gestrigen Abendtafel und zur heutigen Frühslücks¬
tafel beim Kaiserpaar geladen .

St . Petersburg , 18 . Jan . Heute sind auch die
Arbeiter der Stieglitzschen Fabrik , 8000 an der Zahl , in
den Ausstand getreten . Sie verlangen den Achtstundentag .

Won Heute ub
gewähre auf mein großes Lager

Rein- und Halbleinen
in allen Breiten und nur solidesten Fabrikaten , sowie auf

Tischzeuge, Servietten, Handtuch¬
zeuge, Waschtücher

abgepaßt und am Stück

10 Prozent Aaöatt
5 Aroz . Aaöatt

Obige Artikel entstammen aus alten billigen Abschlüssen und
ist meinen werten Abnehmern Gelegenheit geboten , nur erstklassige
Fabrikate billig zu erwerben .

-
Mir . Wosch

Wildbad .
IlL . Einige Qualitäten , wo es der sogenannte Marktpreis

nicht zuläßt , bleiben von obiger Begünstigung ausgeschlossen .

Mi ' inul - Reslnn

sowie
Trikot -, Lauwnoll - uuä

Uiloeo -Resltzn

rrum

empfehlen
SsLck 'wiLtsr ? reuuä .

Im

AüsMrn
empfiehlt sich

Rosa Beck
Straubenberg ,

bei Maler Fischer .

GWnger
Äaikmdeüliii -stttclik

Ziehung 21 . Februar 1905 .
- WW Lose nur 1 Mk .

Große Stuttgarter
Gkld- tt Pfttdc - Foltklik.

Ziehung garantiert am 14 . und 15 . April 1905 .
Lose L 2 Mk . 11 Lose SV Mk . WM "

Hauptgewinn 4VVVV Mk .
Hier zu haben bei

_ CI. HU . M « M.
Uililärvtzroin Uililbiul

„ Loui ^ ln dkarlottv "

Gcilttxl Nklsimmluz

ist zu haben bei

Küfer Wildbrett .

Zn Ksrlttiihk , i>. 8m !h
Men ii . UM . LUm !
inseriert man mit größtem 0

in der täglich 2 X n;i:
36 V 60 4lii ' sa § . -rich

„ ÜZä . plttk
weitaus vervrenetite
Züden ?. Urber alte 'Zorko '.

ischcBerichte : anerkannt r «. .
Vepescbentril . . .K
prerre " wu ? v'. ,-
ohne Ansehung rer Par : --i oder 8
Konfession, uut ^ uleresse „eteseu S
u. sollte in keiner besseren milie , 8

men Lesictlungcn an . Pr -M d. d. 8
Post abgebvll l .80, srei i: ^ Han » H
2.52p.viertelj . Probeblättc . grui » F

LiMud Mtädaä .
Die Kgl . Badverwaltung hat wieder in dankenswerter Weise

die Benützung des Sees bei der Rosenau zum Schlittschuhlaufen ge¬
stattet unter der Voraussetzung , daß der Verein für jede Beschädigung
der Uferpflanzen rc . haftet und aufkommt .

. Abrechnung Pro 1SV4 :

Stand am 1 . Jan . 1904 . Mk . 45 . 50
Zins pro 1904 . „ — -90

Mk . 46 .40

Einnahmen für Beiträge 1903/04 . 3 .40
Mk . 49 .80

Ausgaben für Kehren 1903/04 u . dem Diener „ 33 .40

jetziger Kassenbestand Mk . 16 .40
bei der Vereinsbank angelegt .

Die Mitglieder werden zu einer Besprechung auf

vovnerstaA , üen 19 . äs . RH«.
abends 6 Uhr

in das Gasthaus zum „ gold . Ochsen " eingeladen .
Dobel .

^Verkauf .
Aus der Nachlaßsache des verstorbenen Fuhrmanns Johann

PH . Nehr bringt der Unterzeichnete am Freitag den SV « Jan .,
von vormittags 1v Uhr ab die vorhandene Fahrnis im Aufstreich
zum Verkauf , wobei unter anderem vorkommt :

4 Fuhrmannswagen , 1 Pflug , 1 großer Holzschlitten ,
Kummet , Roßteppiche , I Futterschneidmaschine , 1 Näh >
Maschine , 2 Kühe , I Rind , Heu Stroh und Kartoffeln und
sonstige Baumannsfahrnis ,

eingeladen werden . Verkauf findet gegen Bar «wozu Kaufliebhaber
zahlung statt .

Der Nachlaßverwalter
Jean L. Hummel .

Schuld- u. Bürgscheine ^-4
druckerei von B . Hosmsnn.

am

Sonntag den 22. Januar 1905
nachmittags 2 Uhr im

Hasthof zum gold . Hchsen .
Tagesordnung :

1 . Bekanntgabe des Rechenschaftsberichts vom Jahre 1904 ,
2 . Neuwahlen ,
3. Verschiedener.

Den 18 . Januar 1905
Der Vorstand .

Herrenalb .
Der evang Kirchenchor

ladet zu seinem

Fimlmi -Mü
am nächsten

Sonntag den 22. Januar
im Gasthaus zum „Kühlen Brunnen "

sekundlichst ein .

Gemischte Chöre , Männerquartette , Deklamationen ,
Duette , Zithervorträge und Glückshafen .

Beginn präzis /- 7 Uhr .

Der Ausschuß.
Drucksachen aller "Art

fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofmann .
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Durch Wiedererwerbung des Warenlagers bin ich veranlaßt dasselbe in möglichster
Bälde zu räumen und verkaufe zu alleräußersten und billigsten Preisen .

Das Lager enthält noch großen Vorrat in fertigen

Knabe«- und Birrschen-AnzAgen "WH
namentlich aber WM "

schwere Lodenjoppen , Hosen , in wollen , halbwollen , besonder -
außerordentlich starke Arbeiterhose « .

In Tuchen , Bukskins , reinwollenen und halbwollene « , sowie baum¬
wollene « Hosenstoffen noch schönes und reichhaltiges Sortiment.

In schwarze « , soliden , eleganten

VamtziL - LlolätzrstokIsu
nur erstklassige Fabrikate .

Farbige Damm -Uleiderstoffe,
Auswahl . — W

'wolr - ne Kterderzeuge , Mettzeuge , Kölsch , Krßtorres , weiß und
farbig , weiße keinen , H

' keinen und M '
rvolltüchsv in verschiedensten Qualitäten .

1 l in Flanell , Moriäe rc., sowie
fertige Unterröcke .Unterrock -Stoffe

IV für Herrenu. Damen,
gestrickte Kerren - und Dcnnen -Westen ,

fertige Liuävr -Lleiäelivu , köokeLeu ,
sowie sämtliche Woll - u Weißwaren , Umschlagtücher , Schale , wollene

und seidene , Kragen , Manschetten , Kravatten u. s. f.
Um recht zahlreiche Benützung dieser so überaus günstigen Gelegenheit bittet ergebenst

m . Vvvkvr .
^. ^ Muster stehen gerne zu Diensten ! ^ ^
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L rv -l m-L LkUvg tu Lcnih . H ° jwonn '
ich.cn Brchdrmierci w WIdbad . Für die Sicdaktivn verantwortlich: E . Reinhardt daselbst
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